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OSTFRIESLAND/HWI – Die Verant-
wortlichen des Landesverban-
des der ostfriesischen Boßler 
und Klootschießer (LKV) haben 
momentan alle Hände voll zu 
tun. Sie sind dabei, den überre-
gionalen Spielbetrieb für die 
kommende Friesensportsaison 
zu organisieren. Diese soll am 
letzten September-Wochenen-
de starten. Die teilnehmenden 
Vereine sind aufgefordert, ihre 
Mannschaftsmeldungen und 
Streckeninformationen bis 
Samstag, 15. August,  bei den 
zuständigen Staffelleitern ein-
zureichen.

Normalerweise werden die 
mit Spannung erwarteten 
Spielpläne im Rahmen einer Li-
gaversammlung den Mann-
schaftsführern und Vorstän-
den der Vereine präsentiert – 
ein Höhepunkt dieser Veran-
staltung ist zudem die Auslo-
sung der Ostfrieslandpokal-Be-
gegnungen. Aber was ist in Co-
ronazeiten schon normal. Eine 

Ligaversammlung wird es in 
diesem Jahr genauso wenig ge-
ben, wie den beliebten Pokal-
wettbewerb. Der Landesver-
band ist bemüht, die Anzahl 
von Wettkämpfen und Zusam-
menkünften und die damit 
verbundene Kontaktzahl von 
Personen auf ein Minimum zu 
reduzieren und schafft durch 
die Aussetzung des Pokalspiel-
betriebes zusätzliche Freiräu-
me im Wettkampfkalender für 
gegebenenfalls benötigte Aus-
weichtermine. Denn sollte sich 
die Corona-Pandemie im Laufe 
der Spielzeit noch einmal ver-
schärfen, ist jederzeit damit zu 
rechnen, dass der Spielbetrieb  
– wie schon im März  gesche-
hen –  für eine gewisse Zeit aus-
gesetzt werden muss.

Doch so ganz müssen die 
Friesensportler auf den Tradi-
tionswettbewerb „Ossi-Pokal“ 
wohl doch nicht verzichten. 
Wie der LKV auf seiner Inter-
netseite  bekanntgab, soll ver-

suchen werden, das Finale der 
vorangegangenen Pokalserie 
doch noch auszutragen. 

Ausrichter wird der Kreis-
verband Aurich sein. Ob die ur-
sprünglich angedachten Stre-
cken in Pfalzdorf (Männer I), 
Middels (Frauen I und C-Ju-
gend) und Plaggenburg (Män-
ner II und A-Jugend) weiterhin 
Bestand haben, steht noch 
nicht endgültig fest. Der LKV 
will die sportlich   qualifizierten 
Vereine (Theener, Utarp-
Schweindorf, Stedesdorf, Süd-
arle, Leerhafe und Dietrichs-
feld) rechtzeitig über die Wett-
kampfmodalitäten, Termine 
und Spielorte in Kenntnis set-
zen und bittet darüberhinaus 
die gesamte Friesensportge-
meinde, sich regelmäßig auf 
der Internetpräsenz des Ver-
bandes über Ankündigungen 
und Änderungen zum anste-
henden Spielbetrieb zu infor-
mieren.
P@ www.lkv-ostfriesland.de

Per Facebook-Aufruf 
findet die 44-Jährige 
mit Sandra Gahler eine 
Laufpartnerin, die sie 
 am Ende  mehr als 
70 Kilometer begleitet.
VON JENS SCHIPPER

WITTMUND/JEVER – Angefangen 
hatte alles mit dem Vorhaben,  
ein paar Kilos abzunehmen. 
Doch dabei blieb es nicht.  „Ich 
kann gar nicht mehr ohne“, 
sagt  Michaela Nester-Thomas  
heute. Sie ist   dem Laufsport 
voll und ganz verfallen. Erst 
wenige Tage ist es  her, dass die 
44-Jährige  bei der virtuellen 
Form des „Megamarsch“ teilge-
nommen hat und bis an die 
Grenzen ihres Körpers gegan-
gen ist.   „Die Füße tun noch 
ganz schön weh“, gesteht die 
Wittmunderin.    100 Kilometer 
marschieren und das in weni-
ger als  24 Stunden, lautete die 
Zielsetzung. Während  die  meis-
ten Hobbyläufer wohl  nur mit 
einem kurzen Kopfschütteln 
reagiert hätten, packte  Michae-
la Nester-Thomas der Ehrgeiz. 

Dem Gedanken  ließ die 
Hobbyläuferin schnell Taten 
folgen und  sie begann mit der 
Vorbereitung. Dabei war sie 
vorher schon gut unterwegs: 
Neben einem Halbmarathons 
in Oldenburg ging die Witt-
munderin auch schon  beim 
Ossiloop einige Male an den 
Start. „Danach wollte ich dann 
mal etwas anderes ausprobie-
ren, und so kam ich zum  Mar-
schieren“, erklärt Michaela Nes-
ter-Thomas. Zusammen mit 
ihren Kindern, die sich vom 
Ehrgeiz der Mutter anstecken 
ließen,  nahm die Familie   im 
Februar am  „Mammutmarsch“ 
in Hamburg teil. Während der 
60-Kilometer-Kraftakt für Mi-
chaela Nester-Thomas nur ein 
Zwischenziel war, hatten ihre 
Kinder nach der Veranstaltung 
genug vom Marschieren.  „Die 
hatten einfach keine Lust 
mehr“, erinnert sich  die Mutter 
zurück, die damit auf der Suche 
nach einer neuen Trainings-
gruppe war.

LEICHTATHLETIK   Michaela Nester-Thomas nimmt am „Megamarsch“ teil – Zieleinlauf vor Familie und Freunden in Wittmund

100 Kilometer in weniger als 24 Stunden 

beiden Marschierer wissen es: 
Der  Bewegungsablauf sei ein 
vollkommen anderer, als beim 
Joggen, und so sei auch die Be-
lastung eine andere. Hinzu 
kommt die Dauer der Aktivität. 
So müsse man für 50 Kilome-
ter schon etwa acht Stunden 
veranschlagen, und das sei 
schon ein recht flottes Tempo. 
Wenn sich dazu noch Wind 
und Regen gesellen, wird es 
mitunter hart, wie die beiden 
aus eigener Erfahrung bestäti-
gen können.

Das Erstaunliche: „Uns sind  
nie die Themen ausgegangen, 

Jever  und Wittmund folgten.  
Michaela Nester-Thomas legte 
in der gesamten  Vorberei-
tungszeit mehr als 550 Kilome-
ter zurück, während  Sandra 
Gahler  auf etwa 270 Kilometer 
kam. „Eine sehr zeitintensive 
Betätigung, die viel anstren-
gender ist, als man  denkt“, 
blickt die Jeveranerin auf die 
Wochen des intensiven Trai-
nings zurück.   „Da kannst du 
besser einen Marathon laufen“, 
war ihr im Laufe der Vorberei-
tung immer häufiger über die 
Lippen gekommen.

Aber warum eigentlich? Die 

 Sie startete    in der Facebook-
Gruppe des Lauftreffs 
„Ge(h)zeiten“  Jever einen Auf-
ruf,  ob nicht jemand Lust hätte, 
ein Stück mit ihr zu marschie-
ren – zur Vorbereitung auf den  
„Megamarsch“ in Hamburg, 
der zu dem Zeitpunkt noch im 
September  stattfinden sollte.  
Auch die Jeveranerin   Sandra 
Gahler hatte die Nachricht er-
halten und     dachte sich: „Super 
Wetter, mal  etwas anderes, da 
mache ich mit.“ Und  es  passte:  
Von Beginn an harmonierte 
das Duo. Mehrere gemeinsame 
Trainingsmärsche mit Starts in 

Michaela Nester-Thomas hat es geschafft: Die Wittmunderin absolvierte die 100 Kilometer 
in 16:24:22 Stunden. BILD: JENS SCHIPPER

BOßELN  Planung der neuen Saison  läuft auf Hochtouren
Pokalfinale soll stattfinden

mehr. Wohlwissend, dass am 
Ende die  Tagesform und die 
Kooperationsbereitschaft der 
Füße entscheiden werden. 
Marco Hinrichs, ebenfalls ein 
Ausdauersportler des Lauf-
treffs Ge(h)zeiten, unterstützte 
das Duo bei seinem Vorhaben 
mit einem  mobilen Verpfle-
gungs- und Erste-Hilfe-Wagen 
und stand auf Abruf bereit – 
wie auch  Familie und Freunde, 
die immer wieder mit dem 
Auto angefahren kamen und 
lautstark anfeuerten.

Nach 12:00:35 Stunden und 
73,54 Kilometern war für Sand-
ra  Gahler Schluss. Sie  beendete  
ihren Marsch. Ihre Trainings-
partnerin lief indes weiter. Am 
Ende stoppte Michaela Nester-
Thomas die Laufuhr bei un-
glaublichen 100,09 Kilometern 
in einer Zeit von 16:24:22 Stun-
den. Familie und Freunde nah-
men die  44-Jährige mit großem 
Jubel bei ihrem Zieleinlauf in 
Wittmunds Innenstadt in Emp-
fang.  Trotz der ganzen Strapa-
zen  verbrachte sie noch einige 
Stunden im Kreise ihrer Liebs-
ten, ehe es unter die Dusche  
und  schnurstracks ins Bett 
ging. Dieses hat sie  tags darauf 
übrigens nicht mehr verlassen.

wir hatten immer etwas zu be-
sprechen“, berichtet Michaela 
Nester-Thomas. Da beide  im 
Gesundheitswesen arbeiten 
und  durch die Corona-Pande-
mie täglich enorm gefordert 
werden,   nutzten sie das Mar-
schieren als Ventil, um  den 
Kopf frei zu   bekommen. Durch 
die Vorbereitung kamen aber 
beide nicht ohne Blessuren. Sie 
geben  an, mittlerweile Profis 
im Bereich der Blasenversor-
gung zu sein – außerdem sei 
der Verbrauch an Pflastern  ek-
latant gestiegen.

So vergingen die Wochen. 
Die Veranstaltung in Hamburg, 
die  coronabedingt längst in 
einen virtuellen Wettkampf 
umgewandelt worden war, 
wurde in der Zwischenzeit  in 
den August vorverlegt.  Und am 
vergangenen  Samstag war es 
dann soweit: Bereits um vier 
Uhr morgens startete Michaela 
Nester-Thomas in Wittmund. 
Ausgestattet mit guter Laune, 
Essen, Trinken und Musik traf 
sie gegen 6 Uhr  in Jever auf 
Sandra Gahler, und das Duo 
setzte den Weg gemeinsam 
fort – im Kopf das Ziel,  mindes-
tens 50 Kilometer  zu schaffen 
und in den Beinen die Kraft für 

Als am frühen Samstagmorgen  die Sonne aufging, war Mi-
chaela Nester-Thomas  bereits unterwegs.  BILD: PRIVAT

Niklas Bohms ist mit Utarp-Schweindorf noch im Rennen um 
den Ostfriesland-Pokal vertreten. BILD: JOACHIM ALBERS

WILHELMSHAVEN/CC – Während 
die Fußball-Fans in Deutsch-
land noch den jüngsten „Tief-
schlag“ von Bundesgesund-
heitsminister Jens Spahn ver-
dauen müssen, hat der Hand-
ball-Zweitligist Wilhelmshave-
ner HV seinen Traum von 
Heimspielen mit  Zuschauern 
noch lange nicht aufgegeben. 
Im Gegenteil: Am Dienstag ka-
men WHV-Trainer Christian 
Köhrmann und Dr. Christof 
Rübsamen vom Gesundheits-
amt der Stadt Wilhelmshaven 
in der Nordfrost-Arena zusam-
men, um sich einen ersten 
Überblick über mögliche Maß-
nahmen zu verschaffen. „Unser 
Ziel ist weiterhin, dass wir un-
bedingt vor Zuschauern spie-
len wollen“, stellt Köhrmann 
klar. „Bis dahin ist es noch ein 
langer Weg, aber wir werden in 
den nächsten Tagen Gas geben 
und versuchen, eine Frage nach 
der anderen abzuarbeiten.“

WHV arbeitet
an schnellen 
Lösungen
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